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Zur inneren Lüge.
Die En 'ente triumphiert.

Die Frage der Einberufung der gesetzgebenden Reichs-
oersammiimg wird immer dringender . Auch in soziali¬
stischen Kreisen wird das jetzt erkannt , und es wird aus
die Gefahren einer sortdauerndcn diktatorischen Negierung
und Nebenregierung hmgewiesen . Der „Vorworts"
schreibt, es liege eine Mahnung darin , daß der englische
Admiral Deatch Verhandlungen mit Vertretern der Ar¬
beiter - und Sotdaicn ' ate abgelehnt habe , weil chcse nicht
Vertreter einer anerkannten Regierung seien?" und daß
die von den Vereinigten Staaten für Derffchlcind in Aus¬
sicht gestellten Lebensmitkclsendungen zunächst in Rotter¬
dam und Kopenhagen zuruckgehalten werden sollen, da
die amerikanische Regierung abwarten wolle , ob in
Deutschland die von ihr als notwendig angesehene Ge¬
währ für eine freiheitliche Verfassung und ordnungs¬
mäßige Verteilung erfüllt werde . Solange also keine
ordentlich gewählte Volksvertretung vorhanden sei, gäbe
es weder Frieden noch Brot . Deshalb müsse die Wahl
zur gesetzgebenden Versammlung so schnell als möglich
voraenommen werden . Die Reichslsitung habe auch In¬
teresse daran , die Wahlen nicht überflüssig h'mauszuzögern.
Es wi d nun interessant sein, wie sich die Arbeiter - und
Soldatenräke , und namentlich der Vollzugsausschuß in
Berlin , zu der Auffassung der Alliierten stellt. Im Voll¬
zugsrat sitzen die Radikalen , die Einrichtungen ähnlich
den russischen Zuständen schaffen möchten , was natürlich
auch zu russischen Zuständen führen müßte . Der Groß-
Bcrliner A .- u . S .-Rat will alle A .- u . S .-Räte organi¬
sieren , um das kürzlich in einer Entschließung zum Aus¬
druck gebrachte Programm , der Sozialisierung des deut¬
schen Wirtsckaftsiebe 'ns zu sichern. Es solle auf Grund
der Entschlüsse aller A .- und S .-Räte die prvletarisch-
demokrati u»e Republik eingesührt werden , da es unter
der Herrschaft des Kapitalismus keine Demokratie gäbe.
Der Berliner A .- und S .-Rat , in dem Ledebour , Lieb¬
knecht und Hache die Führung haben , kann nicht für
alle A .- und S .-Räte maßgebend sein. Das wissen
die Zberren natürlich genau , und deshalb wollen sie keine
verfassunasgebendr Versammlung . Wie die Sache noch
enden soll, weiß kein Mmsch . Es wird eben noch soweit
kommen , daß die Entente in Deutschland einmarschiert,
und damit den radikalen A .- und S .-Räten ein Ende
bereitet.

Daß die Alliierten jetzt nach der völligen Wchrlos-
machunz Deutschlands nicht davor zurückschrecken würden,
ist sicher, im Gegenteil würden sie die Gelegenheit voll¬
ständiger Demütigung Deutschlands nur zu gern ergreifen

diese Wochenschrift aber zu dem Schluß , es dürfe nicht
w sein, daß die Vereinigten Staaten und England ihre
Uebermacht zur See benützen , zur Errichtung eines englist ' .
amerikanischen Trusts , zum ausschließlichen Zweck der
Ausbeutung , was den Unwille » der anderen Völker
Hervorrufen müsse. Deshalb müsse ein Völkerbund ge¬
schaffen werden . Es wird notwendig sein, sich vor einer
noch größeren amerikanischen Täuschung zu hüten als
der bisherigen . Die Angelsachsen arbeiten hier mit ver¬
teilten Rollen . Denn man soll dem künftigen Völker¬
bund nicht ansehen , daß er unter angelsächsischer Ober¬
herrschaft steht . Die Act . wie man den Frieden in
Eurova zu machen beabsichtigt , läßt klar erkennen , daß
Deutschland durch den Völkerbund dauernd machtlos ge¬
macht werden soll. O . 8.

Zur WsffcsslWmdk. «st MdenAsge.
DaS neue Ersuche » um Milderung der Waffcnstillstauds-

bedingunge » .

(WTB .) Berit « , 19 . Nov . Den gegnerischen Regierungen

ist durch Vermittlung der schweizerischen und der holländischen

Regierung folgende Note übermittelt worden : Der deutsche Be¬

vollmächtigte bei der Waffenstillstandskommission in Spa über¬

gab am 16 . 11 . folgende Note an die gegnerischen Vertreter : Im

Auftrag der deutschen Regierung ĉhabe ist auf folgendes nach¬

drücklich hmzuweisen : Bei Aufgabe der jetzt besetzten Strecken

werden die dort eingesetzten Lokomotiven übergeben . Im ganzen

handelt eS sich dabei um rund 3000 Lokomotiven . Tie Zuführung

der übrigen etwa 2000 Lokomotiven würde den Zusammenbruch

des deutschen Eisenbahnbetriebs « nd damit eine schwere Gefähr¬

dung des deutschen Wirtschaftslebens bedeuten . Hungerrevolten

mit ihren unausbleiblichen Folgen wären zu erwarten . Außerdem

würde infolge . Lahmlegung des Eisenbahnverkehrs die Durchfüh¬

rung bestimmter Waffenstillstandsbedingungen (zum Beispiel Ge-

fangencnablieferung ) unmöglich sein.

An Eisenbahnwagen werden voraussichtlich etwa 100 900

Wagen im besetzten Gebiete znrückgekaffcn werden . Die Zuführung

des Restes der Wagen aus Deutschland stößt bei der gegenwär¬

tigen Lage auf Schwierigkeiten , deren Behebung nicht abzu¬

sehen ist.
Hieraus erwiderte Marschall Foch durch folgenden Funkspruch:

Die Frage ist nicht klar . Artikel 7 der Konvention setzt eine Frist

von 31 Tagen für die Auflieferung von 50M Lokorpotivcn und

156000 Wagen fest Diese Frist kann nicht geändert werden . Ich

stelle anheim , mir Lieferungsstasseln vorzuschlagen , um die völlige

Lieferung in der festgesetzten Frist zu erreichen.

Di « deutsche Negierung macht erneut aitt die unabsehbaren

F - lgen aufmerksam , die bei striktester Durchführung der Bcstim-

Ietzl ' k̂ nmft ' ^ it ^ erst ' so ' recht" den """-gen des Artikels 7 der Waffenstillstandskonventiondrohen und

wahre Charakter der Entente zum Ausdruck . Nicht '' " tet dringend, eine Milderung dieser Bestimmungen hcrbeizu-

nrir das fromme England hat die Dankgebete für das ^ ührm.
Gelingen der Aushungerung und Niederwerfung D -utschj
lands zum Himmel steigen lassen, auch Herr Wilson , der
Aligcrcchte , hat angeordnet , daß nächsten Donnerstag
ein Dank - und Beitag abaehalten wird , weil es „Gott
gefallen " haste, dem amerikanischen Volke den Frieden
?.n g 'stsn. ^ r Sieg müsse als ein großer Triumph des
d ?« Rechts angesehen werden . Der Triumph sei durch
keinen absichtlichen eigennützigen Angriff ein,teilt . Also
die Al" - ikaner sind herübergekomrnen , um dem Recht
zun , Sieg zu verhelfen.

Deshalb hab . n sie von Anfang an gewaltige Masse«
van Kriegsmaterial hcrgestellt , und Wilson hat sich sofort
einhellig ans Englands Seite gestellt , das bekanntlich
nach nie was Böses getan hat . Wahrhaftig die angel¬
sächsische Gotteslästerung schreit zmn Himmel . Aber
unscr Herrgott hält nach Moltkes Ausspruch immer nur
zu den starken Bajonetten , und die sind uns zerbrochen
worden . Man sieht auch , daß die Angelsachsen mm
recht deutlich werden und unverschleiert bekennen , daß sie
ihre Absichten erreicht Hal en. Die „ Neue Republik " die
als Sprachrohr Wilsons gilt , schreibt : der Sieg bringt
England in eine wichtigere Stellung als nach d : r
Schlacht von Waaterloo . Der ganze Handel werde den
Beherrschern der Meere unterworfen sein. Dann kommt

(Ge ? ) : Soff , Staatssekretär des Auswärtigen Amtes.

(DTB .) Berlin , 19 Ro » . Den gegnerischen Regierungen

ist durch Vermittlung der schweizerischen und der holländischen Ne¬

gierung folgende Note übermittelt worden:

Mit jedem weiteren Tag der im Waffenstillstand anfgezwun-

grnen übereilten Räumung droben , wenn nicht wirtschaftliche Rück-

»echten beachtet « erden , die Gefahr katastrophaler Wirkungen nicht

nur für Deutschland « nd insbesondere seine linksrheinischen Ge¬

biete .sondern auch vor allem Luxemburg . Die deutsche Reg erung

bittet daher dringend , wirtschaftliche und eisenbahntechnische Sach¬

verständige schleunigst zur WaffrnstiüstandSkommiffion nach Spa

zu entsenden , da sonst wirtschaftliche Schädigungen eintrrten könn¬

ten , die nachträglich nicht wieder gut zu machen sl..o.

(Gez .) : Sols , Staatssekretär des Auswärtigen Amtes.

Die grausamen Waffenstillstandsbedingnngen.
(WTB .) Berlin , 20 . Nov . Wie die deutsche

Waffenftillstaiidskommission in Spa meldet , ^ .' rmehren sich
infolge des aufgezwungenen übereilten Rückzugs die mo¬
ralischen Schwierigkeiten des deutschen Heeres , trotz des
bisher sehr günstigen Wetters . Die Franzosen scheinen
sich auf eine Verlängerung der Räumungsfrist nicht ein¬
lassen zu wollen . Die Katastrophe , das heißt die Aus¬
losung des Heeres , das zügellose Zurückstrvmen unter

Plünderung des Landes und bewaffneter Widerstand ge¬
gen den nachrückenden Feind könne jeden Tag eintreten,
namentlich wenn schlechtes Wetter kommt.

Nicht das geringste Entgegenkommen
von Seiten unserer Feinde.

W .T .B . Berlin , 20 . Nov . Alle zurzeit in der
Presse austauchendrn N > hrichten über erreichte oder uns
zugedachte Milderungen der Waffeiistillstandsbedmgungen
entsprechen nicht den Tatsachen , vielmehr ist festzusteilen:
Trotz aller Vorstellungen und aller bereits zutage ge¬
tretenen Unzuträglichkeiten in der praktischen Durch-
siihrung der uns auferlegtcn schweren Vedman - gen des
Waffenstillstands ist von unseren Gegnern ni t das ge¬
ringste Entgegenkommen betätigt worden . Deutsche
Waffenstillstandskrommission . Staatssekretär Erzberger.

Die Maßnahmen zur Rettung der militärische«
Bestände links des Rheins.

(WTB .) Berlin , 20 . Nov . Bezüglich der deut¬
schen militärischen Bestände links des Rheins , namentlich
soweit Lebensmittel in Frage kommen , ist folgendes be¬
stimmt worden : Die Lebensmittel stehen in erster Linie
den durchmarschierenden Truppen zur Verfügung . Jeder
Soldat erhält an Lebensmitteln , so viel er tragen kann,
d. h. also Verpflegung für mehrere Tage . Im übrigen
soll der Abtransport sämtlicher militärischer Bestände unter
Aufbietung aller Kräfte bis zuin Räumungstermin srWdii
irgend möglich durchgesührt werden . Deutsche Waffen-
stillstcmdskommNion . Staatssekretär Erzberger.

Nie ein Friedensangebot von Deutsch !a» ds
Feinden.

(WTB .) Berlin , 20 . Nov . In den Berliner Krei¬
sen ist das Gerücht verbreitet , die deutsche Regierung
habe im Herbst 1916 ein Friedensangebot Frank¬
reichs abgekehnt.  Demgegenüber kann nur wieder¬
holt werden , was schon früher mehrmals amtlich erklärt
worden ist. daß keiner der Feinde Deutschlands im Welt¬
kriege jemals ein Friedensangebot gemacht hat.

Der Gang der Verhandlungen zwischen den Marinebe »»! -

«Schtigtr » Deutschlands « nd der Entente.

(WTB ) Berlin , 20 Nov Heber den Gang der Verhand-

lungen der Abordnung der deutschen Marine mit dem englische»

Flottenchef , Admiral Beatty , in Rofyth erfahren wir von zustän¬

diger Seite folgende Einzelheiten : Der englisch « Flottenchef hatte

an den Chef der deutschen Hochseeflotte , tun Admiral von Hipper,

unmittelbar persönlich durch Funksvruch die Aufforderung » geben

lassen : einen Flaggoffizier der deutschen Marine zu weitere » Ver¬

handlungen nach Roshth zu entsenden . Der Chef der Hochseeflotte

beauftragte daraus den Lontreadmiral Mcurcr mit der Führung

der Verhandlungen . In Begleitung des Kontreadmira !» Meurer

befanden sich Korvettenkapitän Hintzmann , Kapitänleutnant Saal-

Wächter, Kapitänleutnant von Freudenreich , Leutnant zur Se»

Brauneck und eine Abordnung des Soldatenrats der Hochseeflotte

und der Republik Oldenburg und Ostfrieskand . Die Abordnung

verließ Wilhelmshaven an Vord der „Königsberg " am 13 Nov .,

3 Uhr nachmittags . Die Fahrt wurde durch die Ostsee um Mage»

herum cmgetreten , um die Minenoebietr in der Nordsee zu ver¬

meide » . Die Ankunft in Nosyth erfolgte 15 . No » ., 7 Uhr «bds.

Die „Königsberg " ankerte auf der Außcnreede Sofort »ach de«

Ankern kam ein Offizier von dem Stab des Admirals Beatty a»

Bord der „Königsberg " und überbrachte rin Schreiben des engli¬

schen Flottenchefs , das die Bitte an den Admiral Meurer ent¬

hielt , mit den ihn begleitenden Offiziere ! seine » Stabes aus das

englische Flaggschiff „Queen Elisabeth " z» lamme » , daL auf der

Jnnenreedr verankert lag . Zur Ueberfahr . wurde der englische

Zerstörer „Oak " gestellt . Die Zusamensetzung war dem englische»

Flottenchef durch Funkspruch bereits mitgeteilt warben Auf An¬

frage des Kantreadmirals Meurer , »b auch die drei Mitglieder

dcS Soldatenrat » der Flvtte der Sitzung beiwohne » sollten lehnte

der aus die „Königsberg " entsandte englische Offizier di « Beteili¬

gung des Svldateurals im Auftrag de» Admirals Beattq ab . Dis

drei Mitglieder mußten insolae dessen aus der „Königsberg " zu-

rückbleiben . Auf dem englischen Flaggschiff „Queen Elisabeth"

wurde unter dem Vorsitz des Admirals Beatty sofort eine Sitzung

«bgchalten , an der außer Admiral Beatty vo » engicjchrr Seit»
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Admiral Madden , Admiral Tyrwitk , der Chef dcS Stabes der eng¬
lischen Flotte , Vizeadmiral Brock und eine Reihe von Offizieren
des englischen FlottenstadcS teilnahinen . Admiral Beatty las eine
Zusammenstellung der von ihm gewünschten Ausführungsbcstim-
rnungen des Wasscnstillstandsvertrags vor und erklärte , daß er von
der Entente und den Vereinigten Staaten beaustragt sei, alle Fra¬
gen des Waffenstillstandes zu regeln . Er bat Kontreadmiral Meu¬
rer . sich gleichfalls Vollmacht für die Verhandlungen nicht nur
als Beauftragter der Hochseeflotte, sondern der ganzen deutschen
Marine geben zu lassen. Diese Vollmacht wurde sofort auf funken
telegraphischem Wege cingeholt und von deutscher Seite erteilt.
Ans eine mündliche Mitteilung des KontreadmiralS Meurer , daß
an Bord der „Königsberg " sich drei Mitglieder des Soldaienrats
der Flotte und der Republik Oldenburg und OstfrieSland befän¬
den, lehnte Admiral Beatty jede Verhandlung mit dieser Abord¬
nung ob, da er nicht autorisiert sei, Mitglieder einer Negierung
zu empfangen , die von der englischen Regierung nicht anerkannt
sei. In der zweiten Sitzung am 16. Nov . beantwortete Kontrc-
admiral Meurer die von Bcatth gestellten Fragen , woran sich eine
Besprechung einzelner Punkte anschloß . Im Schlußprotokoll , daS
nach der Schlußsitzung am 16. Nov ., abends , ausgestellt wurde,
wurden im wesentlichen die AnSfnhrungSbestnnmungen für die
Uebcrsührnng der U-Vovte , der zu internierenden Schiffe und
Torpedoboote , sowie eine .Reihe von Fragen ausgenommen , die
die deutscch Abordnung nach ihrer Rückkehr nach Deutschland noch
klären muß . Erwähnenswert ist, daß Admiral Beatty sich bereit
erklärte , ans die in Artikel 24 der Waffenstillstandsbedingungen
geforderte Besetzung der Lstseebefcstigungen vorläufig zu verzich¬
te«, wenn von deutscher Seite sofort die erforderlichen Minenrä »-
uunigsarbeittn in der Ostsee in Angriff genommen würden.

Die Entente „ gestattet" den Mittelmächten die Teilnahme
am Friedenskongreß.

(WTB .) London , 19 . Nov . Die „Times " erfahren aus
Newnork vom 18.: Senator Borah teilte mit . daß die Vertreter
Deutschlands und Oesterreichs zur Friedenskonferenz zugelassen
werden , und daß alle Verhandlungen zwischen ihnen und den Ver¬
tretern der alliierten Regierungen einschließlich der Vereinigten
Staaten öffentlich geführt werden sollen. Nach der hier herrschen¬
den Auffassung bedeutet das , daß Verhandlungen zwischen den
Deutschen und den Alliierten stattfinden werden und daß der Prä¬
zedenzfall aus der Zeit des Boxeraufstandes , wo h-n chinesischen
Vertretern die Teilnahme cm den Verhandlungen ^ verweigert

wurde , in dem Falle Deutschlands nicht gelten wird . HWie gnä¬
dig !) Senator Borah teilte ferner mit , daß bei der Ratifizierung
des Friedensvcrtrages durch den Senat der Vereinigten Staaten
von der üblichen Geheimhaltung abgesehen werden soll, und daß
alle Verhandlungen öffentlich erledigt werden sollen . Diese Mit¬
teilungen haben größtes Interesse erweckt und es ist bekannt , daß
sie die Auffassung des Präsidenten wiedergeben . Man vermutet,
L§ß Amerika und die Alliierten schon einen Beschluß gefaßt haben.

Der wahre Charakter Englands.

(WTB .) London , 18 . Nov . Reuter meldet : In Beantwor¬
tung einer Anfrage Pensonbys sagt« Lord Robert Cecil im Unter¬
haus , es sei ganz unmöglich , eine bindende Erklärung darüber ab¬
zugeben . ob England eine militärische Aktion in Rußland unter - j
nehmen werde und welcher Art diese sein werde . Die Regierung
habe gewiß keine Lust, England am End « des großen Krieges
in militärische Operationen zu verwickeln. England müsse in erster
Linie das Interesse und die Wünsche der Bevölkerung Rußlands
in Betracht ziehen . Die Bolschewik! hätten aber keinen Anspruch
auf irgendwelche Rücksicht vonsciten der britischen Regierung . Be¬
züglich Armenien sagte Cecil , er hoffe, daß die Militärbehörden
imstande sein würden , sofortige Hilfsmaßregeln zu treffen . Dir
Regierung stehe der Frage , wer künftig in Konstantinopel herr¬
schen solle, ohne jedes Vorurteil gegenüber . Es sei jedoch ganz
sicher, daß man der Macht , die in Konstantinopel vorherrsche, nicht
geitatten könne, daS Uebergewicht zu behalten , und daß die Dar¬
danellen und der Bosporus für den Welthandel unbedingt frei¬
bleiben müßten . Die britische Regierung würde enttäuscht sein,
wenn irgendwelche Reste türkischer Herrschaft in Armenien übrig
blieben . Das Ziel sei in großen Zügen , alle unterdrückten Völ¬
ker, sowohl Kurden und Araber , als auch die Jusen und Grie¬
chen zu befriedigen . ES seien bereits Anzeichen dafür vorhanden,
daß die Kurden und Armenier freundschaftlich Zusammenleben
würden , sobald der türkische Einfluß beseitigt sei. Die Türken
könnten nur dann auf Rücksicht und Milderung hoffen, wenn sie
sich beeilten , unverzüglich die WaffenstillstandSbedtngungen und
die anderen Bedingungen der Sieger auszuführen . — Die Türket
soll also gründlich und für immer vernichtet werden . Mt dem¬
selben Recht wie man den Türken Armenien , Arabien , Mesopo¬
tamien , Palästina usw. nehmen will , mit demselben Recht , mit
dem man die Meerengen internationalisieren will , mit demselben
Recht könnten die unterdrückten Völker Irlands , Indiens , der
Burenrepubliken , Aegyptens , ihre Befreiung von Englands Joch
verlangen , und ebenso kann die Welt verlangen , daß nicht sämt¬
liche Meerengen und Wasserverkehrsstraßen unter englischer Herr¬
schest stehen. Man fleht, jetzt kommt die englische Brutalität mit
einer Offenheit und einem Zynismus zuin Ausdruck , wie man sie
sich nicht besser wünschen könnte. Die Schriftl.

In Erwiderung auf eine Anfrage sagte Balfour : Seit dem
Abschluß des Friedens zwischen Rumänien und den feindlichen
Möchten haben die alliierten Regierungen Rumänien immer als
neutralen Staat betrachtet und behandelt . Die deutschen Streit-
kräfte in Rumänien habe» indessen kürzlich daS Land zur Basis
für kriegerische Handlungen gegen die alliierte » Strritkräfte ge-
macht . Die britische Regierung lehnt unter HinwAS auf diese
neu « Verletzung des Völkerrechts durch den Feind jede Verant-

Amtliche Bekanntmachungen.
Sammlung von Bucheln.

Für die Sammlung von Bucheln wurden folgende
Gemeindesammelstellen errichtet:

Althengstett ; Leiter : Amtsdiener Eiscnlsardt daselbst,
Geltungen ; Leiter : Kaufmann Karl Hubel daselbst,
Hirsau ; Leiter : Schulheiß Maser daselbst,
Neuhengstett ; Leiter : Schultheiß Ayasse daselbst.
Ostelsheim ; Leiterin : Frau Hauptlehrer Walter da¬

selbst,
Cimmozbeim : Leiter : Wagnermcister Jak . Wacker da¬

selbst.
Stammheim ; Leitern Schultheiß Rauser daselbst,
Teinach ; Leiter : Unierlehrer Adam Blaich daselbst,
klnterreichenbach ; Leiter : Oberlehrer B -rchteler da¬

selbst
Vorgenannte !! Stellen können die Sammler die Bu¬

cheln zur gemeinsamen Oelherstellung übergeben und bei
diesen auch seinerzeit das gewonnene Oel und die Oel-
kuchen in Empfang nehmen.

Der Leiter der Bezirkssammelsielle ist Kaufmann
Karl Hubel in Eechingen.

Calw,  den 16. Nov . 1918.
K. Oberamt : Eös.

Wortung für irgendwelche kriegerische Handlungen ab, zu denen
sie durch die Gegenwart feindlicher Streitkräste auf rumänischem
Gebiet gezwungen sein sollte . — Es ist geradezu staudalös , was
äch englische Staatsmänner in Bezug auf Lüge und Verleumdung
leisten dürfen . Gerade umgekehrt ist es : die Ententetruppen haben
auf das nördliche Donauufer herüber geschossen und unsere Ar¬
tillerie hat sich nur gewehrt . Die Welt wird wohl bald sehen,
wie es mit der Rechtlichkeit und Sittlichkeit der Angelsachsen steht.
Die Schriftl.

Amerika baut weiter Kriegsschiffe
zur „Ueberwachung der Welt"

W .T .B . Philadelphia , 20 . Nov . Mnriueminister
Daniels erklärte in einer Gesellschaft von Marine-
Architekten und Marine -Ingenieuren , die Bereinigten
Staaten würden sortfahren , Schiffe zu bauen , und würden
ihr großes Schiffahrtsprogramm sortsetzen, nicht weil sie
die kleinen Völker beherrschen wollten , sondern nur den
großen und den kleinen Völkern gleichermaßen die Frei¬
heit der Meere zu sichern und zur Ueberwachung der
Welt beizulragen . Armes Japan!

Die französische Sozialistenpresse gegen übertriebene
Forderungen an Deutschland.

(WTB .) Bern , 19 . Nov . „Oeuvre " und „Po-
pulaire " lehnen die übertriebenen Forderungen des „Ma¬
tin " ab . Sie erklären ironisch , genau genommen müsse
Deutschland nicht nur 3-10 Milliarden an Frankreich,
sondern noch 2000 Milliarden an den Gesamtkomplex
der Entente zahlen . Kein vernünftiger Mensch könne da¬
mit rechnen . Die Forderung sei direkt in das Reich des
Psychopatischen oder des Gewissenlosen zu verweisen.
Ei dämnu n ; des italienischen Busdehnungsbetriebs

auf dem östlichen Adriaufer.
W .T .B . Laibach , 19 . Nov . Das Blatt „Slovenski

Noracz " meldet , daß die Italiener auch Cat ' aro samt
jugoslavischen Kriegsschiffen besetzen wollten , doch ver¬
eitelten amerikanische , englische und französische Befehls¬
haber diese Absicht und leiteten Verhandlungen ein, die
mit einem Kompromiß 'n , wonach auf den jugo¬
slavischen Kriegsschiffeu g die Flagge sämtlicher
Ententemächte gehißt !v. Dos  Blatt veröffentlicht
eine weitere an den Agramer Naüonalcmsschuß gerichtete
Depesche, wonach das jugoslavische Kriegsschiffsgeschwader
von nun an unter dem besonderen Schutz der Amerikaner
steht. An Stelle der jugoslavischen wird die Flagge der
Bereinigten Staaten wehen.

Tschechische „ Freihsitsstückchen " .
(WTB .) Budapest , 19 . Nov . (Ung . Korr - Bureau .)

Der ungarische Nationalrat hat Truppen nach Ober --
ungarn gesandt , die es von tschechischen Eindringlingen
gesäubert haben . Hierbei haben zwischen Sucsany und
Ruttka die sich zurückziehenden Tschechen Lokomotiven
ohne Lenker mit Schnellzugsgeschwindigkeit gegen einen s
ungarischen Panzerwagen losgelassen , dessen sämtliche
Insassen bis auf einen Leutnant , der schwer verletzt
wurde , infolge des Zusammenstoßes umkamcn.

Zur Umwälzung in Deutschland.
An die Arbeiter und Angestellten von Heer und Marine!

(WTB .) Berlin , 20 . Nov . (Amtlich .) Der Wasfenstill-
stand ist abgeschlossen und mit der Rückführung der Truppen hat
die Entlassung bereit begonnen . Die Demsobilmachung stellt das
deutsche Volk vor eine gewaltige Aufgabe . Es gilt , für Millionen
Unterkommen und Lebensmittel , sowie Arbeitsgelegenheit zu
schaffen. Dazu bedar feS der umfassendsten organisatorischen Vor¬
arbeiten . Der gewerbliche Betriebsmechanismus muß von KriegS-
auf Friedensarbeit umgestellt werden . Das Transportwesen , die
Arbeitsvermittlung , die Fürsorge für Erwerbslose , Kriegsbeschä¬
digte und Kriegshinterbliebene muß rasch vervollkommnet werden,
sodaß sie allen Anspüchen genügen . Die Arbeitsbeschaffung , die
Wohnungsfürsorae für die heimkehrenden Krieger und deren Fa¬
milien erfordern oeschleunigte Lösung.

Di « deutschen Gewerkschaften haben sich der Volksregierung
für dir Demobilmachung und den wirtschaftlichen Wiederaufbau

zur Verfügung gestellt. Ihre weitverzweigte Organisation , ihre im
wirtschaftlichen und öffentlichen Leben geschulten Verwaltungen
können vieles zur raschen Ucberführung der Kriegs - zur Friedens¬
wirtschaft beitragen , sofern ihnen ohne Verzug die benötigten
Krüftcv om Heeresdienst freigegeben werden . Die Gewerkschaften
brauchen diese Kräfte dringend und sie erwarten von der Einsicht
aller Arbeiter und Angestellten in Heer und -Marine , daß der so¬
fortigen Entlassung der hier unentbehrlichen Organisatoren in Vie
Heimat keine Schwierigkeiten bereitet werden . ES braucht keiner
zu fürchten , daß er zu spät zur Entlassung kommen könnte. Die
deutschen Arbeitgeberverbände haben sich den Gewerkschaften ge¬
genüber vertraglich verpflichtet , jeden Arbeiter und Angestellten
wieder an seinem vor dem Kriege inncgehabten Platz zu be¬
schäftigen . Meldet Euch daher sofort nach der Rückkehr in Eure »!
Heimatsort bei den Gewerkschaften an , die für Euer Recht ciu-
treten.

Die Gewerkschaften appellieren ferner an Euch , dafür zu sor¬
gen, daß dis militärische Demobilisation sich in Ruhe und Ord¬
nung vollzieht . Wartet Eure ordnungsgemäße Entlassung ab!
Eure Stelle wird Euch freigehaltcn . Jede Auflösung der Dis¬
ziplin , jede Durchbrechung der geordneten Rückführung gefährdet
da sWirken der Heimat , die Euch Wohnung . Brot und Arbeit
sichern will ! Beweist jetzt, daß Ihr auch im Soldatenrock Bürger
eine ssreien Volksstaates seid. Sorgt für Ordnung!

Im Auftrag der sämtlichen gewerkschaftlichen Organisationen
und Angestelltenverbände:

. (gez.) : E . Legten.
Gesamtverband der christlichen Gewerkschaften (gez.) : A.
Stegerwald . Verband der deutschen Gewcrkvereine (H.-D .)
(gez.) : G Hartmann . Arbeitsgemeinschaft für die kaufmänni¬
schen Verbände (gez ) : A . Dcchly . Technische Verbände
(gez ) : Tr . Höfle.

Die Verteilung der Kriegslasten.

(WTB .) Berlin , 26 . Nov . Der Vollzugsrat des A.- und
L .-Nats Berlin hat sein Mitglied Walz beauftragt , die verant¬
wortliche Gegenzeichnung des Kriegsministers zu übernehmen . Der
Ernannte benutzt die Mitteilung seiner Ernennung zu dem Hin¬
weis , daß der Ordnung zuliebe der alte Dienstweg unter allen
Umständen aufrecht erhalten werden müsse, daß aber „in die alte
Maschine der neue Geist deS Sozialismus werde gehaucht wer¬
den". Löhnungserhöhungcn werden angekündigt , und eS wird
versprochen, die Lasten des vergangenen Blutbades so zu vertei-
len , daß sie nicht nur auf die breitesten Schichten der Hand - und
Kopfarbeiter , die arm und zum Teil entkräftet aus dem Krieg her-
vorgegongen sind, sondern zum überwiegendsten Teil auf die ver¬
teilt werden , die vor und während des Krieges durch die Arbeit
und den Schweiß ihrer Mitmenschen zu unverdientem Reichtum
gelangt sind. Ein neuer Terror werde dazu nicht nötig sein,
außer wenn diese Schicht Volksgenossen ihre Lctskungspflicht ver¬
weigert.

Der Soldalenrat des östlichen Besatznnqsheeres
für die Einberufung der gesetzgebenden Versammlung.

(WTB .) Berlin , 20 . Nov . Bei dem Staats¬
sekretär Scheidemann ist folgendes Telegramm eingetrof¬
fen : Der große Soldatenrat Kowno , Zentralrat der Ost¬
front , hat in seiner heutigen Delegiertenversammlung ein¬
stimmig folgende Resolution angenommen : Der große
Soldalenrat Kowno , Zentralrat der Ostfront , erklärt , daß
er sich uneingeschränkt auf den Standpunkt der Ablehnung
jeder wie immer gearteten Diktatur stellt und mit aller
Entschiedenheit die konstituierende Nationalversammlung
als die verfassunggebende einzig berechtigte Macht ansieht,
die geeignet ist, den wahren Willen des Volkes zum
Ausdruck zu bringen . Der Vollzugsausschuß des großen
Soldatenrats Kowno , Zentralrat der Ostfront.

Auch schwere Verbrecher sollen freigelaffcn werden.

(WTB .) Berlin , 26. Nov . Die Neichsregierung plant
eine «cue Amnestie für Verbreche :, und Vergehen für Zivilper¬
sonen und Soldaten Es soll im Sinne moderner sozialistiscker
Gerechtigkeit und Erziehungsauffassung auch denjenigen , die
sich schwer an ihren Mitmenschen vergangen haben , die Möglich¬
keit gegeben werden , von weiterer Strafe frei zu bleiben , wenn
sie fortan das soziale Zusammenleben nicht durch neue Verbre¬
chen gefährden . Damit wird selbst den schweren Verbrechern , dt«
in den Revolutionstagen freigelassen wurden , die Möglichkeit
weiterer Freiheit gelassen. Sie sollen erst dann wieder zur Strafe
herangezogen werden , wenn sie sich in einem bestimmten Zeit¬
raum erneut gegen die notwendigen Sicherheiten sozialer Ge¬
meinschaft vergehen.

Das Explosionsunglück in Belgien.
Amsterdam , 20 . Nov . Nach den letzten Berichten

ist das Unglück in Hamond entsrtzlich.  Die Zahl der
Getöteten , meist Deutschen , wird auf über 1000 geschätzt.
Holländische Aerzte sind nach Belgien abgereist . Die
Station Hamond ist vollständig verwüstet . Ungefähr
2000 Mann der belgischen Bürgerwehr haben die Grenze
besetzt. — Aus den zum Teil einander widersprechenden
letzten Berichten über die Explosion des deutschen Aluni¬
tionszuges gehl hervor , daß das Unglück auf Unvorsich¬
tigkeit der belgischen Bevölkerung zurückzuführen ist, die
zusammengeströmt war , um von den in die Heimat zu¬
rückkehrenden Deutschen Kriegsandenken zu erhalten . —
Andere Meldungen besagen , die Belgier hätten auf den
Zug mit Handgranaten oder Maschinengewehren geschos¬
sen. was nicht jo unwahrscheinlich ist.



Aus Stadl und Land.
Calw » den 21. November 1918

Zur Stadtschultheitzenwahl.
* Wie wir hören , hat Amtmann Mailänder  seine

Bewerbung zurückgezogen.

Entlassung der Heeresangehörige » .

Amtlich wird durch WTB . aus Berlin mitgeteilt:
Alle in der Heimat an ihren Wohnorten oder ihrem
Arbeitsort mit Urlaubsschein anwesenden Ofiiziere des
Beurlaubtenstandes , Unteroffiziere und Mannschaften alter
Jahrgänge mit Ausnahme der Jahrgänge 1896 , 97 , 98
und 99 sind bis zum 80 . November d. 2 . aus dem
Heeresdienste befehlsinüßig zu entlassen.  Sic erwirken
sich bei der nächsten militärischen Dienststelle einen Ent¬
lassungsschein . Die geschlichen Versorgungs - und Ent-
lassungsanspriiche dieser befehlsmäßig in ihren Urlaubsort
Entlassenen wird später durch die Bezirkskommandos
und Meldeämter geregelt . Urlauber , die sich vor dem
30 . November bei ihrer Ersatzformation melden , werden
dort mit ihrem Jahrgang ordnungsmäßig entlassen . Ur¬
lauber der Jahrgänge 96 , 97 , 8 und 99 begeben sich
zur nächsten Ersatzformation , wenn sie ihren Truppenteil
nicht erreichen können . Zu den „ Leuten in unentbehr¬
lichen Diensten " , die auf die Entlassung warten müssen,
gehört das gesamte Sanitätspersonal.

Der Kriegsminister : Scheück,
Der Unterstaatssekretär : Göhre.

Nur langsame Entlassung des Sanitätspersonals.

Aus Berlin wird amtlich gemeldet : Zu den „ Leu¬
ten in unentbehrlichen Diensten " , die auf die Entlassung
warten müssen , bis sie ersetzt sind (Abs . 2 des Erlasses ) ,
gehört das gesamte Sanitätspersonal . Der Kriegminister
Scheuch , der Unterstaatssekretär Göhre.

Ein starkes Stückchen.
* Einem Bauern von Leonberg , der mit seinem Wagen

das Gepäck heimkehrender Franzosen zu befördern hatte,
wurde der Wagen samt Pferden am Dienstag abend
vom „Badischen Hof " fortgefllhrt . Den Bemühungen
eines hier einquarticrten Offiziers und eines Sergeanten
gelang es , Pferde und Wagen wieder beizubringen . Der
Wagen , stand vor dem Haus eines Nachbarorts , die
Pferde befanden sich in dein dazu gehörigen Stall.

Bevorstehende Erleichterung der Bezugscheinpsiicht.
Wie die „ Tertilwoche " mitteilen zu können glaubt,

steht eine große Erleichterung der Bezugsscheinpflicht un¬
mittelbar bevor . — Es dürsten also nvch Stoffe vor¬
handen sein.

Preissturz der Zigarren.
Infolge des unerhörten Zigarrenwuchers hatte in den

letzten Wochen das preußische und bayrische Kriegs¬
wucheramt zu einem großen Schlage gegen die Zigarren¬
wucherer ausgcholt . Fast in allen Großstädten wurden
infolgedessen umfangreiche Zigarrenlager beschlagnahmt,
die Hundertlausende an Werten darsteilten . So wurden
in Berlin in den letzten Tagen für 300000 »// , in Chem¬
nitz für 700OM und in Hamburg für 200OM
Zigarren beschlagnahmt . Diese verdienstvolle Tätigkeit
der Wucherämter hat zahlreiche Hamsterer veranlaßt , ihre

i Vorräte „zu ermäßigten Preisen " abzusetzen. Das Be ¬
niner Lager im Wert von 500 OM ^ kam billig an den
^Mann . Als Beamte des Wnchcramtcs die beschlag¬
nahmte Ware abholen wollten , war sie verschwunden.
Soldaten hatten das Lager nochmals beschlagnahmt und
die großen Vorräte größtenteils gleich auf der Straße
verteilt , wo die Ware reißenden Absatz fand.

Ein Trost für die Kaffeefrennde.
Man hat begründete Hoffnungen , daß nach Friedens-

schlutz kein Mangel mehr au Kaffee herrschen

>Brasilien hatte in den letzten Jahren vorzügliche Kaffee»
lernten . Die mangelnde Ausfuhr hat dort so ungeheure
Vorräte anstauen lassen, daß man gar nicht weiß , wie
man sie los werden soll. Man strebt danach , den Ver¬
brauch des Kaffees auf Kosten des Tees zu vergrößern.
Es hat sich bereits eine Pflanzeroereinigung gebildet , die
mit einem Kapital von vier Millionen ^ die Propa¬
ganda für den Kaffee in der ganzen Welt machen will.

(SCB .) Horb , 20 . Novbr . Mitten in der Nacht
wurde Metzqermeister Rimmele herausgeklingelt . Bor
dein Hause standen sechs Personen , darunter ein Unter¬
offizier mit dem Gewehr . Sie erklärten iin Austrage
des Stuttgarter Soidatenrats zu kommen , um die Ge¬
schäftsräume nach verborgenen Lebensmitteln zu durch¬
suchen. Alles , was im Hause war , wurde durchsucht.
130 Pfund Fleisch und Fett wurden beschlagnahmt . Auch
etwas Wurst und Wein wurde dem „Soldatenra !" ver¬
abreicht . da er Hunger und Durst habe . Dann ver¬
schwand der „ Soldatenrat " , ohne zu bezahlen , mit der
Angabe , daß alles vom Soldatenrat in Stuttgart begli¬
chen werde . Auch in Rexingcu und Altheim sind die
Schwindler aufgetreten . Vier Mann sollen bereits ver¬
haftet sein.

Für die Schrlstl . verantwort!. Otto Seltmonn,  Calw.

Truck und Verlag der A. Oclschläger'schen BnchKruckerel, Laüv.

wird.

Evang. Gottesdienst.
Die Kriegsbetstunde

muß heute Donnerstag in der Kirche
stattfinden.

Stadtschultheißenamt Ealw.

Nachdem die Militärverpflegungsstalion im „Badischen Hof " ein¬

gerichtet ist, werden künftig

MiliMMsone»nur noch ohne Bttpslegniig
emMttiert.

Wegen der Verpflegung sind die Militärpersonen , soweit von dem

Truppenteil nichts anderes bestimmt wird , in den „Badischen Hos " zu
verweisen.

Wir benötigen für die Einquartierung eine Anzahl heizbare

Dienstzimmer
und bitten um Anmeldung geeigneter Räume . Wenn erforderlich , wird

Feuerungsmateria ! angewiesen.
Calw , den 20 . November 1918.

Stadtschultheiß A . B . : Dreiß.

Die neue deutsche Negierung hat alle Schichten der ländlichen

Bevölkerung ohne Unterschied der Parteirichtung zu

zenieinsmcr sreimlligrr« mg um Bsimrttk»
ausgerusen , um die Bolksernührung , Ruhe lind Ordnung , sowie die

ungehinderte Fortführung der ländlichen Betriebe sicherzustelle ».

Wir sordern unsere Mitglieder hicmit auf , daß sie diesem Ausruf
entsprechend sich be > der Bildung von Bauernräten beteiligen.

Calw , 20 . November 1918.
Der Vereinsvorstaud:

3 . A . : Oberaintspfleger Fechter.

§

ErnftmLhs.
Zwei hornlose , rehsarbige

M  Ziegen,
2 jährig , zum 2 . mal trächtig , hat
zu verkaufen
_Wilh . Morgeneier.

Lieb rlsb erg.
Am Samstag , den 23 . ds . Mts .,

nachmittags 1 Uhr . verkauft einen
Wurs reine

Milch-

Ämm
Friedrich Funk.

Stammheim.
Eine ältere

Milch- und Schaff-

Kuh
samt Kalb hat zu verkaufen
_ Ge org Gug el.

Rotfelden OA Nagold.
Unterzeichneter verkauft am Frei¬

tag , den 22 . November , nachmit¬
tags 2 Uhr , eine schöne, schwere,
noch junge trächtige , .mit Garantie,
fehlerfreie gute

Schaff- u. Nutz-

Stadtschultheißenamt Calw.

Die Herren Führer der hier
einquartlenen Trupp n

werden gebeten , jedes durch Abmarsch der Einquartierten frei werdende
Quartier sofort dem Quariieramt auf dein Rathaus zu melden.

Calw , den 18 . November 1918.
Stadtschnltheihenamt : A . V . Dreiß.

Stadtgemeinde Calw.

Die öerugrlchelnr
für die bestellten Kleidungsstücke , Strümpfe usw . sind am Freitag,'

vormittags von 11 — 12 Uhr , auf dem Rathaus , Zimmer Nr . 8

abzuholen.
Es können gekauft werden bei

Cntenmann , Frauenkleider
Bender , Bahnhofsi atze, Frauenhemden
Schaible Nane , Baüstr., Mädchenkleider , Decken
Schimpf Julie , Strümpfe und

Unterlagen für Säuglinge
Rühle Heinr ., Anstrickgarn.

Calw , 2t . November 1918.
Stadtschultheitzenemt . A .-V . Dreitz.

GWstS-EWWU z
Meiner werten Kundschaft von Calw und Umgebung -

mache ich die Mitteilung , daß ich ^

«ei«GeschäftM W »SWieder iv«n- ^
veränderter Weise«eitttsnhrei Werde. -

NMUMMlMIk »?
) IIII ,41,1111 >I ! 111 j 11INI >III N I« , I ! , « I ! ! , ,, ! III , N I I INI ! ! H I >II » , .« <

? Zugleich empfehle ich mich ^

s iW Wchven Nit KM «nd Leimfarbe, s
Fch bitte ergebenst um höflichste Berücksichtigung . ^

Hochachtungsvoll ^

? BLtALf ', Malermeister. ^

täglich zirka 8 L ' ter Milch gebend.
Gottlob Stühle , Wagner.
Der Unterzeichnete verkauft eine

ältere , 39 Wochen trächtige , gute

Milch-

Eeorg Fenchel Bre itenber g.
Neubulach.

Eine hochträchtige , ältere , gute

Nutz- u. Schaff-

verkauft
Johannes Auer.

Ältburg.
Wir beehren uns Verwandte , Freunde und Bekannte

zu unserer am Samstag , den 23 . November 1818 , statt¬
findenden

Hockzets - Feier
in das Gasthaus zur „ Sonne " freundlichst einzuladen.

Frist Prost.
Sohn des Daniel Proß , Schuhmacher von Altburg.

Elite Eurich.
Tochter des -f- Christian Eurich , Bahnarbeiter von Kupferzell.

Kirchgang 1l Uhr.

8 I88 vctt 8 EL !OM : ? KL!3 U 8 PIM
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Calw , 20 . November 1918.

Todes -Anzeige.

Tiefbelrübt geben wir Verwandten . Freunden
und Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß
meine liebe Frau , unsere gute treubeft rgte Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwägerin u . Tante

Nanele Müller
geb . Keller

nach langem schweren Leden im Alter von 67
Jahren heute abend 6 Uhr sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Ln tiefer Trauer:

Fümwe Krnrad Müller,
Bierniederlage z. „ Linde " .

Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr.

8E;

Holzbronn , den 20. November 1918.

Trauer -Anzeige.
Echmerzerfüllt gebe ich den lieben Kollegen,

Freunden und Bekannten dis Nachricht , dag
nun auch unser Sohn ,5-

Rudolf
seinem S ^ westerchen in die Ewigkeit nachgeeilt ist.

Um stille Teilnahme bitten

- Hauptlehrer Hörtling und Frau.

Beerdigung Freitag Nachmittag l ' / - Ahr.

Spehhardt » den 30. November 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher und liebe¬

voller Teilnahme , die wir bei dem unerwartet
raschen Hinscheiden unseres lieben , unvergeßlichen

und Bruders Sohnes

ZöhöMS
erfahren durften , sprechen wir auf

diesem Wege unseren herzlichen Dank aus . Ins¬
besondere danken wir dem Herrn Pfarrer Schinid
für seine trostreichen Worte , dem Herrn Hauptlehrer
und Schülern und besonders seinen Altersgenossen
sür den erhebenden Gesang , den Ehrenträgern , fo¬
rme für die vielen Kra zspenden und die zahlreiche
Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte.

Dir tieftrauernde » Hinterbliebenen:

Lakob Lörcher mit Familie.

Im Leben geliebt
Im Tode beweint,
Im Herzen wir treuer»
Bis der Tod uns vereint.

8 Seid eingedenk der Heldentaten «
8 unserer heimkehrenden Krieger ! 8

Halbjährige , braun -weiße

Hündin ist mir

entlaufen.
Um Nachricht über deren Ver¬

bleib bittet

Baittinger » Zwinger.

Echt wollene

sind zu haben bei
W . Cntenmann.

Ein jüngeres fleißiges

Mädchen
für Küche und Haushalt sofort oder
in 14 Tagen

gesucht.

Karl Hart mann » z. Sonne,
Bad Liebrnzckl.

Reinliche Trau
oder Mädchen

für Freitag nachmittag zum Putzen
gesucht

Lederstraße 112 , 3. Stock.

sin6 in unserem Visite
stets von vrkolx, 6s 6er
grösste Teil 6er äuk-
lsge suk 6em l.sn6e
Verbreitung iin6et.

auf 1. Aprü , unter Umständen schon
früher , 2 größere , 2 kleinere Zimmer
samt Zubehör und Garten , in schöner
sommerlicher Lage.

Anerbieten qefl . unter „ O 20"
an die GcschajissNlle ds . Bl.

Wohnung
bestehend aus 3 Zimmern , Küche»
Bad und Mädchenkammer ist per
15 . Dez mber zu vermieten . Auf
Wunsch großer Gartenanteit.
Näheres in der Geschästsst . d . Bl.

Neubnlach.
Besonderer Umständehalber ver¬

kaufe eine fast neue

Klaist.

Eine gebrauchte

Hobelbank
sowie ein

KSKSlelttS Schreis».
MödMLMg

in gutem Zustande
zu kaufen gesucht.

Ernst Wolfs,
Süddentsche MctaSindustrie

Anterreichrubsch.

1 HoSelLM mit

sucht zu kaufen
A. Schaufelberger , Zwinger.

Altburg » den 21. November 1918.

Trauer -Anzeige.
Tiefbetrllbt machen wir Verwandten , Freunden

und Bekannt n die schmerzliche Mitteilung , daß
unsere lieben Söhne und Brüder

MW Wem,
bei einer Feldbackersl -Kolonne,

im Alter von 28 Jahren am 10. Oktober und

Gefreiter

EhrUss Wem
im Alter von 29 Jahren am 1. November ihrem
jüngeren Bruder Js ?ob im Tode für das Vater¬
land nachgefolgt find.

I » tiefer Trauer:
die schwergeprüfte Mutter : Marie Kusterer,

zum „ Ochsen " ,
die Brüder : Karl Kusterer u . Frau Oberreichenbach,

Georg Kusterer , z. Ztin eng !. Gefangen¬
schaft »nd Johannes,

die Schwesler : Katharine.

Trauergottesdienst Sonntag , den 24 . Nov ., Mittags 2 Uhr.

Der Krieg schlägt tiefe Wunden,
Das baben wir empfunden,
Ihr Wunsch war nur ein Wiedersehn,
Doch durste es nicht fein.

Ihr wart so gut . Ihr starbt zu früh.
Wer Euch gekannt , vergißt Euch nie,
Ihr gmen Herzen ruhet still im Frieden.
Beweint von Euren Lieben.

Ruhet sonst , in fremder Erde,
Wir hoffen auf ein Wiedersehn!

,.7

Danksagung.
Für die überaus zahlreiche , herzliche und liebe¬

volle Teilnahme die wir bei dem schmerzlichen Verlust
unseres lieben , unvergeßlichen , hoffnungsvollen einzi¬

gen Sohnes und Bruders

Bize -Feld » ebel

Pul MWttk.

Stammheim , den 20. November 1918.

erfahren durften , allen die ihm während seiner
Dienstzeit Liebe erwiesen haben , sprechen wir un¬
seren herzlicken Dank aus , besonders für die trost¬
reichen Worte des Herrn Pfarrer Jung , sür den
schönen erhebenden G . sanq des Kirchenckors , sowie
dem Veteranen - und Militär -Verein sprechen wir
auf diesem Wege unfern herzlichsten Dank aus.

2m Name » der trauernden HknterNlebrnen;

Familie Kling.

M UM !- «S« kk-AZ
für den Bezirk Calw.

Am Sonntag , den 24. ds ., mittags 2 Ahr

VMZMKllMZ
bei Wirt Weiß (Brauerei Dreiß ).

. Tages - Ordnung:

Festsetzung der Preise im Holzgewerbe.
Der Vorstand.
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